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4) rst 1n diesem ersten eft des Jahrganges 19/3 bıetet sıch die Möglichkeit,
Thomas Michels 11SCFE Wünsche ZU Geburtstag VOILr dem Oorum

Lesergemeinschaft auszusprechen. eın Geburtstest beging bereıts
Oktober

Schon se1it Bestehen dieser Zeitschrift urftften WI1r ıhn UHSCETER Miıtarbeitern
zählen. Aus seiıner Feder erhielten WIr wertvolle Grundartıikel, Durchblicke
durch die Literatur autf dem Gebiet der Liturgiewissenschaft, wobeı seine
tachmännische Auffassung undtat. Aufßerordentlich ankbar sind WIr ıhm auch
für seine Hymnenübersetzungen besonders den kırchlichen Hochtesten. Diese
sınd immer 1n eiıner wunderbaren Sprache wıedergegeben, dafiß auch der des
Lateın wenıger Kundıige ıne Ahnung ekommt VO der Schönheıt und reichen In-
haltsfülle solcher Poesıe. Miıchels dichterisches Nachempfinden kann hıer ;ohl
nıcht hoch gewertet werden. Es ware sıcherlich eın dankenswertes Unter-
nehmen, diese Übersetzungen doch w1e€e wiırkt hıer dieser Ausdruck!
einmal allesamt herausgebracht werden könnten. Des Jubilars Schatten aut diesem
Gebiet reıcht Ja weiıt zurück. Seine übrıgen Arbeiten wurden iıhm anläßlich se1nes
Achtzigers VON seinem Freundeskreis als Sammelband G Sarmenta“”) überreicht.

Schreiber dieser Zeılen hatte das Glück, VO  s etwa vierz1ıg Jahren auf der Theolo-
gıschen Fakultät in Salzburg Thomas Michels als seınen Protessor für Liıturgie
hören dürten. Seine Vorlesungen eröttneten u11ls Jungen Theologen eınen völlig

Einblick in den Geist der Lıiturgie. Vieles konnten WIr damals ohl noch
nıcht Hanz verstehen; spater ging uns manches wesentlıch auf, W as Pro-

den VOIl NNO azumal.
tessor Michels u1ls gesagt hat Und heute noch gedenke ıch N} der „Liturgijestun-

ach dem Z weıten Weltkrieg organısıerte der Jubilant die internatıonal ID}61-
kannten Salzburger Hochschulwochen und eıtete S$1e mıt kundıger and bıs 1972
Dabe: scheute keıin persönliıches Opfter, diese 1m deutschen Geistes-
leben wichtigen katholischen Veranstaltungen lebensvoll und aktuell gestalten.
Auch W ar VOL allem Miıchels, der hıezu die Themen tellte

Dazu W ar der Jubilar eın unermuüdlıcher Vorkämpfer für den Gedanken einer
errichtenden Katholischen Universität 1n Salzburg. Leider jeß sıch diese
nıcht mehr verwirklıichen. och da hatte Miıchels einen sehr fruchtbaren Gedan-
ken gründete das Internationale Forschungsinstitut auf der Edmundsburg in
Salzburg, dessen Präsident heute noch ıst

och bei a ll dıeser aufreibenden Tätıigkeıt ın Salzburg, die ıhm VO seıten der
Festspielstadt und des Landes wohlverdiente Ehrungen einbrachte, weıfß sıch
mıiıt seiınem Heıimatkloster Marıa Laach MT SAaNZCM Herzen durch al} die vielen
Jahre verbunden. Irotz vieler außerer Aufgaben ist TIThoemas Michels Mönch
des heiligen Vaters Benediktus geblieben, monachus Lacensıs.

multos annos!

Wir glauben, daß ott üuberal|l zugegen ist und daß „die ugen des
errn jedem Ort auf die un osen schauen  “ Ganz besonders
jedoch wollen wWir das hne jeden Zweifel glauben, WeEeNNn wır Ciottes-
dienst teilnehmen
Erwägen Wır also, wie man siıch Im Angesicht der el und ihrer
nge!l verhaiten muß; und stehen WIr beim Singen, daß erz
im inklang 5e mit uUuNserm Worte

Aus der ege!| des ne


